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 Über welches Lob hast du dich denn am meisten gefreut?  
 Versuche doch einmal einen Tag lang nur zu loben und keine 

Kritik zu äußern.  
 Nimm dir in den Ferien Zeit. Wenn du draußen in der Natur bist, 

schaue, was du alles an Schönem entdeckst. 
Wächst ein Lob in dir? Versuch es aufzuschreiben. 
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Lieber Firmling,  
ich denke, du hast einiges gefunden, worum du Gott 
bitten möchtet. Jetzt heißt es geduldig sein und sich im 
Vertrauen einüben! Ich möchte heute mit dir auf eine 

weitere Form des Gebetes schauen, das Loben. 

 
 

 
Loben 

 
Wir alle freuen uns darüber, wenn wir gelobt werden. Ein 

Lob lässt uns gleich ein paar Zentimeter wachsen. Es tut der Seele 
einfach gut, Bestätigung zu finden. Wenn wir ehrlich sind, loben wir 
selber aber eher selten. Oft fallen uns Dinge, die uns am anderen stören, 
viel schneller auf. Aber auch andere freuen sich über Lob! Loben heißt ja, 
sich über etwas Gutes, etwas, das gelungen ist, gemeinsam zu freuen. 
Und wie ist das mit Gott? Braucht er unser Lob? Ich denke nicht, in dem 
Sinne, wie wir Bestätigung brauchen. Freuen tut er sich aber bestimmt, 
wenn wir uns z. B. an seiner Schöpfung freuen und ihn loben. Oder wenn 
wir spüren, dass er in unser Leben eingegriffen und geholfen hat und 
dafür dankbar sind. Loben und danken liegen ganz nah beieinander.  
Die Voraussetzung für das Loben ist das Staunen können: Schöne Dinge 
wahrzunehmen, darüber zu staunen, sie nicht für selbstverständlich zu 
halten. Wer sehen und sich berühren lassen kann, dem kommt oft ganz 
von alleine ein Lob über die Lippen. 
In der Bibel gibt es solche Loblieder, z. B. bei den Psalmen. Bekannt ist 
auch das Loblied der Miriam, der Schwester des Mose, nach der Rettung 
am Schilfmeer. Vielleicht kennst du auch den Sonnengesang des Franz 
von Assisi.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 


